Prager deutsche Literatur  (1)

Versuchen Sie zuerst die folgenden Aufgaben zu bearbeiten.

1.Wer hat diesen Begriff in die Literaturgeschichte eingeführt?
2.Worauf verweist die Datierung 1884-1938/1939?
3.Warum grenzt man die städtische Literatur Prags von der der eher ländlich-national-völkischen Literatur der deutschen Randgebiete ab?
4.Ergänze die Namen:
a)Rainer Maria R..

b)Franz Kafka

c)Franz W..

d)Egon Erwin K..

e)Ludwig W..


f)G..                      Meyrink

g)F..                       Weiskopf

h)P..                       Leppin

i)M..                      Brod

j)R..                        Fuchs
k)Paul                Adl..

l)Osk..              Wien..

m)Ern..               Wei..

n)Joh..                Urzi..

o)Her..                Sei..

Prager deutsche Literatur  (2)

Hier sind  die Antworten

1.Begriff
Prager deutsche Literatur bzw.  Deutschsprachige Literatur Prags                                                                       von der tschechischen Germanistik eingeführt                                                                                                  seit dem Ende des 2. Weltkrieges fester Begriff der Literaturgeschichte

2. Kriterien                                                                                                                                                          a)zeitlich                                                                                                                                                      Allgemein wird die Prager deutsche Literatur auf die ca. 55 Jahre zwischen dem Auftreten Rainer Maria Rilkes im Jahre 1884 mit seinem Werk Leben und Lieder und dem Einmarsch deutscher Truppen in die Tschechoslowakei im September 1938 bzw. März 1939 datiert. Einzelne Literaturwissenschaftler setzen den Beginn schon mit den Autoren der Revolution von 1848 an.

b) örtlich                                                                                                                                                                 Der Begriff meint  die deutsch-schreibenden Autoren Prags in Abgrenzung zu den  übrigen deutschsprachigen Gebiete Böhmens, Mährens und Mährisch-Schlesiens,                                                                                           da zwischen der städtischen Literatur Prags und der eher ländlich-national-völkischen Literatur der deutschen Randgebiete inhaltliche, stilistische und ideologische Unterschiede festzustellen sind.
beachte: es handelt sich um  keine einheitliche literarische Schule 

3.Schriftsteller                                                                                                                                                     Rainer Maria Rilke, Franz Kafka, Franz Werfel, Egon Erwin Kisch, Ludwig Winder,

Gustav Meyrink, Franz Weiskopf, Lois Fürnberg, Paul Leppin, Max Brod, Rudolf Fuchs, Oskar Baum, Ernst Sommer, Paul Adler, Oskar Wiener, Ernst Weiß, Otto Pick, Victor Hadwiger, Johannes Urzidil, Herman Ungar, die Brüder Franz u. Hans Janowitz,                                                                                                                     Camill Hoffmann, Emil Faktor, Leo Perutz, Otto Röld, Walter Seidl
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Hier sind weitere Informationen

4.Bewertung
Die Prager deutschen Literatur gilt als wichtigster Komplex literarischer Werke in deutscher Sprache, der außerhalb des geschlossenen deutschen Sprachgebietes entstanden ist und die aufgrund ihrer Enstehungsgeschichte als Nationalliteratur (deutsch - österreichisch - tschechisch) nur schwer einzuordnen ist, da sie trotz deutscher Sprache thematisch stark von der tschechischen Kultur, Literatur und Geschichte beeinflußt worden ist.

5.Vertiefung
· die deutsche Bevölkerung Prags war meist  wohlhabend und bildungsorientiert  und  nur knapp 30% der deutschen Bevölkerung entstammte der Arbeiterschicht. Folglich suchten viele der der bürgerlichen Familien entstammenden Prager deutschen Autoren den Kontakt zur tschechischen Arbeiterklasse und zum tschechischen Volkslebens (Eduard Goldstücker)
· fast alle der Autoren waren jüdischer Herkunft und mit dem Erstarken des tschechischen Nationalismus gerade in den zwanziger Jahren des 20. Jahhunderts wiederholt antisemitischen Strömungen ausgesetzt

· zur Charakterisierung wird  Bild eines dreifachen Ghettos benutzt - ein deutsches unter einer  tschechischen Bevölkerungsmehrheit, ein deutsch-jüdisches in einer oft antisemitisch gestimmter Umgebung und ein bürgerliches umgeben von einem fast ausschließlich tschechischen Arbeitermileu 

· den Autoren wird  eine wichtige kulturelle Mittlerrolle zwischen Tschechen und Deutschen zugeschrieben 

· das Interesse an der Kultur und Literatur des tschechischen Nachbarn und der damit oft verbundene Pazifismus unterschied sie  von  den deutschböhmischen, später sudetendeutschen Autoren, die oftmals einen militanten, völkischen Nationalismus zeigten
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Hier die Quelle, wo es ausführlichere Informationen gibt
http://www.geo.uni-bonn.de/cgi-bin/kafka?Rubrik=prager_deutsche_literatur&Punkt=begriff
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Franz Werfel / Schriftsteller/Prag 1890-1945 Beverly Hills/Kalif.

Sie können die Texte im deutschen Original lesen. Das ist ein unschätzbarer Vorteil.

Die Hoteltreppe  -Erzählung-

Der Liftboy machte verzweifelte Augen, aber der Fahrstuhl war komplett. Viel lieber hätte er die junge Dame befördert als eine trockene Last von vier Engländern, die ernst des Emporschwebens harrten.

Francine hielt den wichtigen Brief in der Hand, den sie, vom Speisesaal rückkehrend, empfangen und kaum noch durchgeflogen hatte. Sie wusste nicht, was in dem Briefe stand, keine Worte, keine Einzelheiten, aber sie wusste, dass er ihr Philipps Herz ungetrübt entgegenbrachte, und dies gerade in dem Augenblick, da sie die Sicherheit hatte, von Guido frei zu sein.

Das junge Mädchen verwunderte sich, dass dieser rettende Augenblick, den sie während der letzten sieben Nächte so heiß herbeigesehnt hatte, nun, da er ihr gewährt war, keine größere Empfindung, kein krampfhaftes Glück in ihr wecke. Vielleicht ist es dieser Verwunderung und dem Wunsche nach deutlicheren Gefühlen zuzuschreiben, dass Francine die Rückkunft des Fahrstuhles nicht abwartete, sondern  sich der breiten, rot und dickbelegten Treppe zuwandte, die den riesigen Schacht des Prunkhotels in sanft ansteigenden Rechtecken hoheitsvoll umzirkte.

Eine Befreiung war zu feiern, wie man sie größer nicht denken kann. Noch heute – nachdem am Ende der Woche die Grenze der Ungewissheit fast erreicht war – schien jede Hoffnung verwirkt ….

Sie hatte alles wohl überlegt. An Härte gegen sich selbst fehlte es ihr nicht. …Aber ihre Eltern belügen zu müssen, niederträchtige Ausreden und Hintergehungen zu erfinden, und dies alles mit freier Stirn und gespielter Heiterkeit, wie hätte sie das fertigbringen sollen! …

Nun war die Erlösung da! ….

Francine stand  am Fuße der Treppe. Sie sah, dass man in  der Halle schon  die Tische für die Abendmusik und den Tanz rückte. Es war höchste Zeit zur Flucht. Sie hob den Kopf und maß den Abstand, der sie von ihrem Zimmer im letzten Stockwerk trennte. Der kathedralenhohe Raum wuchs  schwindelnd über ihr. Und in der Höhe des Abgrunds hing der gewaltige Kronenlüster mit seinen mattblitzenden Prismen und schien in einem geheimnisvollen Luftzug zu schwanken.

Sie dachte an den Wallfahrtsort, wohin ihre Mutter sie einmal, noch als Kind, mitgenommen hatte. Hundert und mehr Stufen führten zur hohen, felsumpanzerten Kirche. Und die Mutter, war all die hundert Stufen in Leistung einer Buße, zerknirscht, auf den Knien emporgerutscht. ... Sie Francine würde nicht die hundert Stufen zu einer hohen Kirche hinanknien, aber immerhin den bequemen Fahrstuhl verschmähen und die teppichrote Treppe dieses Prunkhotels – in ihrem besten Abendkleid allerdings, mit bloßen Schultern und Armen – bußfertig emporwandeln.

Langsam setzte sie den Fuß auf die erste Stufe.Der Weg, der vor ihr lag, kam ihr weit und beschwerlich vor wie eine einsame Bergsteigerung, denn in dieser Minute war in dem mächtigen Treppenhaus des Hotels kein Mensch zu sehen, und ganz verlassen fühlte sich Francine in diesem Raum, den zu überwinden sie sich auferlegt hatte. Aber nicht allein den Raum zu überwinden galt es. Als Kind schon hatte sie gelernt, ohne Schwindel und Schwäche sich  selber Rechenschaft zu legen. ….

Mit leichten und heiteren Beinen begann sie jetzt die neuen Stufen zu ersteigen, während sich ihr Blick voll unbekannten Wohlwollens in Philipps Brief versenkte. „Meine geliebte Francine,“ - las sie - ……

Klopfenden Herzens sprang sie die nächsten Stufen empor. In einem wahren Rausch gehetzter Innigkeit entwarf sie jetzt nichts anderes als das Bild der Wohnung, die sie mit ihrem Verlobten bald beziehen würde. …. Francine faltete mit heißen Händen den Brief zusammen. 

Da bemerkte sie, das vor ihr auf der Treppe die  uneröffnete Depesche lag, die ihr zugleich mit Philipps Schreiben übergeben worden war. … Sie riss das Telegramm auf. Es war von Neapel datiert, woher ihr die Eltern mitteilten, dass sie schon morgen vor Mittag sie zur Heimreise abholen würde. … Nur eine Nacht noch musste sie in diesem verfluchten Zimmer überstehen, nur eine Nacht noch in dem verfluchten Bett schlafen. .. „Sofort die Koffer packen!“

Und sie stürmte die zehnte Stufenreihe empor. Hochaufatmend stand sie oben. Aber sie hatte ihrem Herzen zuviel zugemutet. Und auch ihre Augen konnten jetzt die Linien und Farben der Dinge nicht aufrechthalten. Alles schob sich ineinander. Einen Augenblick musste sie stehn bleiben, ruhen, ehe sie den Weg in ihr Zimmer forsetzte, das letzte kleine Stück über den Gang, das ihr jetzt so weit und mühsam erschien. 

Ihr gegenüber hing der ungeheure Lüster in ihrer Augenhöhe, das mattblitzende, leisklirrende Märchengeschöpf, das Francinens Blick seit dem ersten Tage mit kindlicher Phantasie angezogen hatte. … 

Francine trat an das Geländer des Treppenabsatzes, denn sie fühlte plötzlich das Bedürfnis, diesem strahlenden Riesenvogel, der mit ausgebreiteten Schwingen über dem Abgrund schwebte, näher zu sein.

Das Geländer, das den Korridor von der fürchterlichen Tiefe trennte, war nicht hoch. Francine konnte sich mit freiem Oberkörper weit vornüber beugen. …

Gestern um dieselbe Stunde hatte sie denselben Blick in die Tiefe getan. Und da war ihr – gestern – ganz leise die Lokung ins Blut geschlichen: „Wie wär´ es, wenn ich mich jetzt noch weiter vorbeuge und das Gleichgewicht verliere…“ 

Gestern war doch ein Grund da zum Verzweifeln. Heute aber und jetzt war doch nur Grund da zur Freude und zu Dankgebeten. Francine suchte hastig die Dankbarkeit in sich, sie suchte das Erlösungs- und Glücksgefühl. Aber sie fand nur eine große Öde, die ihr in den Ohren rauschte wie gottloses Wasser. … „Was ich gewesen bin, werde ich doch nie wieder sein ..“

Francine wusste genau, wie gefährlich es war, diesen Gedanken der Öde weiterzuspinnen. Sie hoffte, irgend eine Tür werde sich öffnen, ein Gast aus dem Zimmer treten … Doch nichts rührte sich…. In der Tiefe des strahlenden Schachtes aber brach  die Jazzband. …

Warum trat kein Gast aus seiner Tür? Warum ging kein Mensch vorbei? …

Der Zug hatte Rom verlassen und durchkeuchte wie wahnsinnig die Nacht.

Aber nichts mehr konnte Francinen retten.
1.nicht

verstandene Wörter

notieren

 (lassen Sie sich nicht durch die veralteten Formulierungen stören; der Text ist im Stil des Übergangs vom 19. zum 20.Jh. verfasst; achten Sie auf den langen und verschachtelten  Satzbau)

2.Aspekte

a)Situation

………..

b)Personen

eine Frau zwischen zwei Männern

c)Zeitdauer

eine Viertel- bis halbe Stunde; die Zeit, die man bracuht, um die Treppe hinaufzusteigen

d)Verlauf

siehe die  fettgedruckten Teile

e)Schluss

überraschend; der Selbstmord war nicht vorauszusehen, aber es gab Andeutungen, z.B. de Farbe des Teppichs

f)Überschrift

Passt diese Überschrift? Finden Sie eine andere.



Prager deutsche Literatur  (6)
Egon Erwin Kisch /Journalist und Schriftsteller/

geb. 29.4.1885 in Prag/ Österreich-Ungarn - gest. 31.3.1948 in Prag /Tschechoslowakei

Achten Sie beim Lesen auf den Schreibstil und vergleichen Sie ihn mit dem Werfels.

1.Text

"Eine Minute von der Elisabethstraße entfernt, in der alltäglich Fiaker, Automobile, Straßenbahnwagen, Equipagen und Droschken nach dem Baumgarten hinausfahren, zweigt von der Klemensgasse die Neumühlgasse ab. Sie ist keine Verkehrsstraße; vier scharfe Ecken bildend, kehrt sie zur Klemensgasse zurück. Hier ist nichts mehr von Promenade, nichts mehr von Luxusfuhrwerken zu merken. Nur wenige Passanten bevölkern sie. Abends jedoch sammeln sich hier Gruppen von Menschen an, die des Augenblicks harren, wo sich das Haus Nr. 11 eröffnet, auf dem in großen schwarzen Lettern die Worte 'Utulna - Asyl' stehen. 

In diesem Haus, das Eigentum des Prager Asylvereines für Obdachlose ist, habe ich gestern übernachtet. Bei einem Freunde, der in der nahen Sametzgasse wohnt, hatte ich mich vorher in full dress geworfen. Den Rock, den ich anhatte, hatte voriges Jahr unser Dienstmädchen einem Bettler geschenkt, aber dieser hatte die Annahme des Geschenkes unter schweren Beleidigungen abgelehnt. Wenn in dem Hut, den ich aufgesetzt hatte, noch die Firmabezeichnung erkenntlich wäre, könnte man ihn als famoses Mittel für Erpressungen verwenden: der Hutmacher würde jeden Betrag bezahlen, um diese seinen Namen tragende Schmach aus der Welt zu schaffen. Der Rock hatte zwar keine Fasson, aber dafür hatte er auch keine Farbe und Löcher, auf die jede Regimentsfahne stolz sein könnte. Die Risse der Stiefel waren durch die in sanften Wellenlinien hinabfallenden roten Socken teilweise verdeckt. Die Hosen - reden wir nicht davon.

So ging ich, in den wahrlich nicht verwöhnten Gassen des Petersviertels peinlichstes Aufsehen erregend, zum Asylhaus. Hier waren schon Gruppen von Obdachlosen angesammelt. Einige saßen auf dem Geländern, das die schmalen Anlagen der Klemenskirche umfriedet, andere auf den Stufen am rückwärtigen Kircheneingang. Einige standen vor dem Eingang eines Gasthauses in der Klemensgasse, wieder andere an die Häuser der Neumühlgasse gelehnt. Auch Frauen waren darunter. Im ganzen tewa 70 Leute. Ein Doppelposten der Polizei hielt Wache..."
(aus: Egon Erwin Kisch: "Eine Nacht im Asyl für Obdachlose", in: Aus Prager Gassen und Nächten", Verlag von A. Haase, Prag, Wien, Leipzig, 2. Auflage 1912, S. 43ff)

2.Biographie

In einer jüdischen Familie geboren, studiert er nach dem Abschluß der Realschule in Prag an der Technischen Hochschule und der Deutschen Universität Nach dem Besuch einer Journalistenschule arbeitet er bis 1913 als Lokalreporter für die Prager Tageszeitung Bohemia, in deren Feuilleton er seine ersten Reportagen, meist Schilderungen aus dem Milieu der Armenviertel, veröffentlicht.

Kisch übersiedelt 1913 von Prag nach Berlin, wo er als Dramaturg arbeitet und für das Berliner Tageblatt schreibt. Seine Erfahrungen als Soldat im 1.Weltkrieg machen ihn  zum Pazifisten. 1921 zieht Kisch nach Berlin um und schreibt für diverse Zeitungen und Zeitschriften. 1925 wird er Mitglied der Kommunistischen Partei Deutschlands. 

Der Titel seines Buches Der rasende Reporter wird zum Synonym für Egon Erwin Kisch, der seinen neuen Reportagestil inhaltlich und formal kontinuierlich weiterentwickelt: von seiner noch 1920 formulierten Definition der Reportage als neutrale Tatsachenberichterstattung rückt er ab und stellt die Parteilichkeit der Reportage (als revolutionäres Kampfmittel) in den Vordergrund, indem er zunehmend Ausbeutungsverhältnisse und Entfremdungsprozesse in der modernen Gesellschaft thematisiert

Reisen durch Südwesteuropa.die Sowjetunion und China. Ende Januar 1933 kehrt Kisch nach Berlin zurück. Dort wird er verhaftet und nach Prag abgeschoben, seine Bücher werden von den Nazis öffentlich verbrannt. Im Juni 1933 emigriert Egon Erwin Kisch nach Paris und flieht nach Beginn des Zweiten Weltkrieges nach Mexiko. Nach Ende des 2.Weltkrieges Rückkehr  über New York und London nach Prag.

Werke:

Reportagen: Aus Prager Gassen und Nächten (1912)

Reiseberichte: Kriminalistisches Reisebuch (Berlin 1927), Entdeckungen in Mexiko (Mexiko 1945)
http://www.exil-archiv.de/html/biografien/kisch.htm
